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Amtliche Bekanntmachungen.
Der Preußische Minister '

für Volkstvohlfahrt.
II. i3 . Nr . 360.

Berlin W . 66 , den 8 . Mai 1620.
Me in Nr - 44 der AussührungsvorschristeN

des Herrn Reichsarbeitsministers vom 22 . Jan.
ds . Js . zu den Bestimmungen des Reichsrates
vom 10. Jan . d. Js . über die Gewährung von
Darlehen zur Schaffung neuer Wohnungen vor¬
gesehene Frist wird auf 6 Monate erweitert . Dem¬
nach läuft die Frist zur Stellung von Anträgen!
auf Bewilligung eines Reichsdarlehens für bereits
vor Inkrafttreten der Bestimniungen begonnene
oder sertiggestellte Bauten mit den , 24 . Juli
1920 ab . ' t !

Im Aufträge:
ge; . Unterschrift/

(An sämtliche Herren Regierungspräsidenten , den
Wohnungsvorstand Groß - Berlin , sowie an den
Herrn Oberprasidenten in Charlottenburg.

Der Regierungspräsident

Pr . l, 3 W . 422.

Wiesbaden , den 5 . Juli 1920.
Mschrift übersende ich zur Kenntnis und schnell¬

sten Bekanntgabe an die Interessenten.
A A. :

gez. Memesl.

An den Herrn Landrat m Rüdesheim a . Rh.

Wird veröffentlicht.

Rüdesheim , den 15 . Juli 1920.
Der Lanörat

als Vorsitzender des Krelsausschuises.
Dr . Mül he ns.

(Nach den am 22 . Juni 1896 — M . 11025 ■—11
Ministerialblatt f. d. r. Berw . <2 . 123 ) ergan¬
genen Vorschriften über die Abgabe stark wirken¬
der Arzneimittel usw - in den Apotheken dürfen
/Santonin und santonrnjhaltige Arzneien in den
Apotheken nur auf ärztliche Anweisung abgegeben
werden ; dabei ist jedoch eine Ausnahme hinsicht¬
lich der Zeltchen zugelassen , die nicht mehr als
je 0,05 .Santonin enthalten - Ich bestimme , daß
diese mit Wirkung vom 1. Juli ds.
Id - ab weg fällt und daß alsdann alle Santonin-
zeltchen nur noch ans ärztliche Anlveisung in den
Apotheken abgegeben werden dürfen.

Zuwiderhandlungen sind nach 8 367 , Ziffer
ö des Reichsstrafgesetzbuches strafbar.

Berlin , den .18 . Juni 1920.
, Txr Minister für BolkswoWstchrt.

Bekanntmachung.
Bürgermeister der weinbautreiben-

en Gemeinde « mache ich auf die in der Zeit vom
15 . Juli bis 45 . Âugust von den Lokalbeod-
achtern in Gemeinschaft mit den Lokalaufsichts¬
kommissionen vorzunehmenden Besichtigungen der
Weinberge usw . besonders aufmerksam und er¬
suche sie für eine rege Beteiligung der Kommissi
Nvnsmitglieder bei dem im eigenen Interesse der
Gemeinden liegenden .Aufsichtsdrenste Sorge zn
tragen . ^ j

Rüdesheim, den 15. Juli 1920.
Ter lomützssarische La «brat.

^ - Dr . Mühlens . .

Bekanntmachung.
Nach Mitteilung des Herrn Landrats zu St.

Goarshausen ist in der Gemeinde Filsen die Maul-
und Klauenseuche amtslierärztlich festgestellt wor¬
den . j

(Die erforderlichen Schutzmaßregeln sind an¬
geordnet . ( (

Rüdesheim , den 12 . Juli 1920.
Der kouuihssarischc Landrar.

Dr . M ü l h e n s.

Die Ferien des Kreisauöschusses beginnen anl
21 . Jui und enden aml 1. September . Während
der Ferien werden Termine zur mündlichen Ver¬
handlung nur in schleunigen Sachen abgehalten.

Aus den Lauf der gesetzlichen Fristen bleiben
die Ferien ohne Einfluß.
' Rüdesheim n. Rh ., den 8. Juli 1920.

Der Kreisausschuß des Nheingaukreifes.
Schlachtviehpreife.

,W 16. Juli 1920 bis ' ans Weiteres iverden
lii .' Schlachtvieh folgende Preise gezahlt:

I. Rinder.
Klaffe A 1 Mk. 5,— je Pfund Lebendgewicht
Klasse A Mk. 4,50 je Pfund Lebendgewicht
Klaffe 8 Mk. 4, — je Pfund Lebendgewicht
Kloße 0 Mk. 2.50 je Pfund Lebendgewicht

II . Käthe  r.
Mk. 5.50 je Pfund Lebendgew cht.

Rüdesheim a. Rh ., den 14. Juli 1920.
Der Kreisausschutz des Rheingaukreifev.

Anordnung
zur Regelung der Wleischhöchstpreise.

Unter Abänderung der Anordnung vom 7. Mai
1920 werden die Kleinhandclshochstpreise für Rind¬
fleisch und Kalbfleisch , sowie Blut - und Leber-
wnrst anderweit wie folgt festgesetzt:

1. Rindfleisch.
Rindfleisch mit Beila , (25» — M . 10,-St .)-* 1*1*'»™- m>'.-
Knoch it — Mk. 2 .—

2. K (alb fleisch .,
hals - und Brnst mit Beilage — Mk. 10.—
Bug, Keule und Rücken (33 '/»°/») — Mi , 11,—

3 . Wurst.
Sölui* und Leberwurst — Mk. 6,-
Fleisawurst — Mk. lü .—
Vorgenannte Preise sind Höchstpreise im Sinne

des Gesetzes über Höchstpreise.
, Vorstehende Anordnung .tritt sofort in Kraft.

' Rüdesheim a . Rh -, den 16. Juli 1920 . '
Der Kreisausschutz des Rheingaukreises.

Bekanntmachungbetreffend die Entrichtung der
Luxussteuer für da» erste Halbjahr 1920.

Auf Grund der Aussithrungsbestimmungen züm
Uinsatzsteuergesetz werden die zur Entrichtung der
Luxüssteuer und erhöhten Umsatzsteuer verpflich¬
teten Personen , die eine selbständige gewerbliche
oder berufliche Tätigkeit ausüben , die Gesellschaf¬
ten und sonstigen Personenvereinigungen in den
Landgenceinden des Rheingankreifes
aufgefordert , die vorgeschriebenen Erklärungen über
den Gesamtbetrag der steuerpflichtigen Entgelt i m
1. Halbjahr 4920 bis spätestens 15.
August 192  0 dem Unterzeichneten Umsatzsteuer¬
amt schriftlich einzureichen oder die erforderlichen
Angaben an Amtsstelle tnündlich zu machen.

fDer Termin darf nicht Überschrit¬
ten werden-

(Die Absicht der Gewinnerztelung ist nicht Bor¬

aussetzung sür das Vorliegen eines Gewerbebetrie¬
bes im Zinne des Umsatzsteuergesetzes . Auch An¬
gehörige freier Berufe , z. B . Künstler sind steuer¬
pflichtig . I , 11

Die Steuer wird auch erhoben , tpenn und so¬
weit die steuerpflichtigen Personen usw . Gegen¬
stände aus dem eigenen Betriebe zum Selbst¬
gebrauch oder Verbrauch entnehmen - Als Ent¬
gelt gilt dann der Betrag der am Orte und
zur Zeit der Entnahme von Wiederverkäufern oder,
in den Fällen der §>§ 21 , 23 Absatz 1 Rr . 1
von Personen , die die Gegenstände nicht zur ge¬
werblichen Weiterverünßerung erwerbe, !, gezahlt zu
iverden pflegt-

Verpflichte , zur Abgabe der lErklärung sind:
1- Diejenigen Geiverbe,reibenden , die Lieferun¬

gen der im 8 2l des Gesetzes bezeichueten
Litxusgegenstände im Kleinhandel aussühren , und
zivar auch dann , wenn ihnen die Steuerentrichtung
geinäß 8 33 Ws . 2 Satz 3 des Gesetzes sür
einen kürzeren oder längeren Zeitraum gestaltet
ist , sowie auch die Gewerbetreibenden , die Gegen¬
stände der in 8 23 unter Nr . 5 des Gesetzes
genannten Art -im das Ausland verbringen.

2. Diejenigen Gewerbetreibenden , die Luxus-
gegenstände der im 8 15 des Gesetzes bezeichnetpi,
Art Herstellen und veräußern , und zwar auch
dann , wenn ihnen die Steuerentrichtung gemäß
8 33 .Abs . 2 letzter Satz des Gesetzes auf Grund
des Jahresumsatzes gestattet ist.

j3. Diejenigen Steuerpflichtigen , die ei,gerich¬
tete Schlaf - und Wohnräume in Gasthöfen , Pen¬
sionen oder Privathäusern nachhaltig zn vorüber¬
gehendem Aufenthalt abgeben (Gasthofbesitzer,
W oh nungsbermieter ).

4 . Diejenigen Steuerpflichtigen , die die Auf¬
bewahrung von Geld , Wertpapieren , Wertsachen
oder Pelzwerk und Bekleidungsstücke » aus oder
unter Verwendung von Pelzwerk .gewerbsmäßig
betreiben . Ausgenommen sind Banken , Sparkassen
und Kreditgenossenschaften , da sich für diese Be¬
triebe der Steuerabschnitt auf ein volles Kalender¬
jahr erstreckt.

|5. Diejenigen Steuerpflichtigen , die Pferde,
Esel oder pudere Reittiere gewerbsmäßig zum
Reiten auskeihen - Die Einreichung der Erklärung
kann durch — erforderlichenfalls zu wiederholende
— Ordnungsstrafen bis zu je M . 500 .—- er¬
zwungen werden - Umwandlung in Hast ist zu¬
lässig . Wer meint , zur Erfüllung der Aufforde¬
rung nicht verpflichtet zu sein , hat dies dem
Umsatzsteueramt rechtzeitig unter Darlegung der
Gründe mitzuteilen.

Das Umsatzsteuergesetz bedroht denjenigen , der
über den Betrag der Entgelte wissentlich! unrichtige
Angaben macht und vorsätzlich die Umsatzsteuer
hinterzieht oder einen ihm nicht gebührenden
Steuervorteil erschleicht , mit einer Geldstrafe bis
zum 20fachen Betrage der gefährdeten und hiirter-
zogenen Steuer oder mit Gefängnis . Der Ver¬
such ist strafbar.

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung sind
Vordrucke zu verwenden , welche beim Bürger-
ineister der .Wohnsitzgemeinde der Steuerpflich¬
tigen und bei dem Unterzeichneten Umsatzsteuer-
amr kostenlos entnommen werden können.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung der Ent¬
gelte verpflichtet , auch wenn ihnen Vordrucke zu
einer ErUärung nicht zugegangen sind.

Bei Nichteinreichung einer Erklärung , die durch
eine Ordnungsstrafe geahndet werden kann , ist



das Finanzamt befugt, die Veranlagung auf Grund
schätzungsweise!' Ermittlung vorzunehmen.

Rüdesheim a. W ., den 13. Juli 1920.
Ter Kreisnnsschutz des Rheingaulreises.

Umsatzsteueramt. »
Im Einvernehmen mit dem Herrn Kreisschul¬

inspektor in Caub habe ich die Sommerferien;
für die Gemeinden Lorch, Lorchhausen, Ransel
und Wollmerschied wie solgt festgesetzt:

Gemeinde: I. Ferientag legier Ferientag:
Lorch
Lorchhausen
Ransel
Wollmerschied

I«. Juli
16. Juli
1» Juli
18. Juli

!4. August
7. August

31 Juli
31 Juli

Die betreffenden Herren Bürgermeister ersuche
ich, die für ihre Gemeinde festgesetzten Ferien
umgehend ortsüblich bekanntzugeben.

Rüdesheim, den 15. Juli 1920.
Der Kreisausschuß des Nheingaukreises.

sNach telephonischer Mitteilung der Versorgung»»
stelle in Wiesbaden wird den ehemaligen Kriegs¬
teilnehmern, welche zum Zwecke der ärztlichen
Untersuchung, der Vernehmung usw. in Renten¬
sachen bei der Versorgungsstelle in Wiesbaden vor¬
geladen werden und dad-urch einen Ausfall an
Arbeitsverdienst haben, dieser Ausfall, wenn er
durch Bescheinigung tẑs Arbeitgebers nachgewie¬
sen lvird, gemäß ministerieller Vorschriften von
der Versorgungsstelle erstattet.

Den Erstattungsanträgen muß die' Vorladung
her Versorgungsstelle und die Bescheinigung des
Arbeitgebers beigesügt werden.
( Rüdesheim a. Rh., den 14. Juli 1920.

Das KreiSwMfuheisaint..
Aht. B.

Dr. M ülhen  s'.

Der amtlichen Fürsorgestelle sür Kriegsbeschä¬
digte und Kriegshinterbliebenesind Adressen von
Bezugsanellen sür Korbweiden zugegangen. —-
Kriegsblinde und sonstige Kriegsbeschädigte, die sich
mit Korbflechtc» psw. beschäftigen, können über
die Bezugsanellen un? die Preise uu Büro der
amtlichen Fürsorgestelle, Kreishaus, Zimmer 16,
Auskunft erhalten-

IRüdesheima. Rh., den 14, Julr 1920.
Das Kreiswohtsuhrtsnmt.

Abt. L,
Dr. Ri ü l h e n s.

Sic KohleOige gelöst.
Spa. 16. Juli. Die deutschen Gegenvorschläge in

der Kohlensrage sind von der Entente im Prinzip
mit einigen unwesentlichen Aenderangen angenom¬
men  worden. Lloyd George setzte sich mit Entschieden¬
heit für die deutschen Borschläge ein. Besonders vertrat
er die Ansicht, daß dem Verlangen, für die ĝelieferten
Kohlen den Weltmarktpreis  zu bezahlen, nach-
gqgeben werden müßte. M i l l e r a nd erklärt« sich
gegen dies« Forderung. Als eine weitere Sitzung zu¬
sammentrat, erhob stch Lloyd George  und 'führte
aus, daß er eine fundamentale Aenderung
beantragen imsifsse. Di« Lösung ist vor allem dem
englischen ' und 'dem italieni schen  Einfluß zu
verdanken. Wenn man sich diese Lösung aber näher
betrachtet, so kann man sich eines gewissen Staunens
nicht erwehren, «denn sie ist gleichbedeutend  mit
dem Manifest des früheren italienischen Ministers. Diese
Lösung ist nichts weiter als jene internationale Anleihe
an Deutschland, die der italienische Staatsmann damals
propagiert hatte, und was ihm damals nicht gelungen
ist, das ist jetzt dem Nachfolger Graf Sforza zusammen
mit Lloyd George geglückt. Frankreich ist nicht sehr er-
fteut über den englisch-italienischen Einfluß.

Es wäre «in Irrtum,  dieses Ergebnis in der
Khhlenifrage als einen deutschen  S i eg zu bezeich¬
nen. Denn die Gegenleistungen,  die Deutsch¬
land erhalten soll, sind absolut notwendig.  Die
Entente hatte nach dem Bert rage vo» Versailles un¬
zweifelhaft das Recht, diese Kohlenmengen auch ohne
Gegenleistungen zu fordern, und wenn sie hiervon auch
nur einen Schritt abgewichen ist, so ist dieser Schritt
heute von großer Wichtigkeit. Denn er bedeutet den
Anfang der Revision  des Friebensvertrages von
Aersailles.

mz. Spa.  16 . Juli. In der Anlwor« der Allller-
le« In der kohlensrage heiß» es u. a.: Die deutsche Re¬
gierung verpslichiei sich, vom1. August 1920 ab aus sechs
Monaie den ANiierten monailich zwei Millionen Ton¬
nen kohle zu liefern. Der Gegenweri der kohle wird
aus das wederguimachungskonio angerechnei zum In-
landsprei». Außerdem wird als Gegenleistung eine
Prämie  in Goldmark und in bar zum Erwerb
von  L ebe ns mIi t e l n für die Bergarbeiter ver¬
wendet. Für die Verteilung der oberschleslfchen
kohle  wird zwischen den Alliierten durch eine Kom¬
mission, in der venischiand vertreten sein wird, ein
Abkommen getrossen. Ferner(ritt in Essen  eine

Kommission zusammen, die Mittel und Wege finden
soll, um di« Lebensbedingungen der Bergarbeiter hin¬
sichtlich der Ernährung und Kleidung und die bessere
Ausbeulung der Bergwerke zu prüfen. Die olllierien
Regierungen gewähren Deutschland während der er¬
wähnten sechs Monate einen Vorschuß  in höhe des
Unterschiedes zwischen dem welimarkipreis und dem
Aussuhrpreisder deutschen Kohle ab deutschen Häsen
bezw. den englischen Aussuhrpreis für solche ab eng¬
lischen Häsen. Falls ab 15. November sestgestellt wer-
den sollte, daß die Gesamilieserung sür August, Sep¬
tember und Oktober 1920 die sechs Millionen Tonne«
nicht erreicht Hot, werden die Alliierken zur Besetz¬
ung  eines neuen Teilgebietes Deulschiandr, des
Ruhrgeblrtes  oder irgend eines anderen schrei¬
ten. In einer Anlage wird dann noch die Errichtung
einer ständigen Delegation der wiedergulmachungskom-
mission in Berlin angekündigt, die die Ausgabe habe«
soll, sich zu vergewissern, daß die vorgesehenen Kohlen-
liesernngen richtig durchgesührl werden.

Schluß in Spa.
mz. Spa.  16 . Juli. (Amtlich.) In der heutigen

Bollsthung der Konferenz hat die deutsche Delegation
die Forderungen der Entente ln der kohlensrage ange¬
nommen und unterzeichnet,  nachdem in der
ober schlesischen  kohlenverteilungssrage eine Be¬
rücksichtigung der deutschen Forderungen In Aussicht ge¬
stellt worden war und unter Ablehnung  de » 8 7
des vertrage», der die L i nma rscht l a use l ent¬
hält. Die Beratung der wiedergutmachungs-
frage  wurde auf eine neue Konferenz, die In einigen
Wochen in Gens  stattslnden sott, oeriagt.

mz. Spa,  16 . Iuli. Der schlietzlichen Vereinbarung
über die Kohlenlieserungen gingen langwierige Verhand¬
lungen voraus.

mz. Berlin.  17 . Iuli. wie die Berliner
Morgenblätler  ans Spa berichten, werden die
deutschen und die ailiierien Delegaiionea im Lause des
heutigen Samstags von Spa abreisen.  Siin-
nes und wiedfeld sind bereits am Freitag, also vor der
Unterzeichnung des Kohlenabkommens, abgereist. — Der
„Vorwärts"  erblickt ln dieser Abreise eine Demon¬
stration  und meint, daß die beiden als Vertreter des
unnachgiebigen Standpunktes mit Ihrer vorzeitigen Ab¬
reise die veranlwortung sür die Unterzeichnung hätte»
ablehnen wollen.

Ueber die Verteilung der oberschlesischen Kohle soll
laut „vorwärts" eine sür Deuttchland günstige Rege¬
lung dadurch erzielt worden sein, daß es ein festes
Quantum von Millionen Tonnen zugesicheri erhal¬
len habe. Der deutsche Anteil an der oberschlesischen
Kohlenförderung habe im vorigen Monat 1257 000
Tonnen betragen. Durch diese Regelung sei rin« der
schlimmsten Folgen der Zweimlllionen-Tonnenlieserung
zum Teil behoben worden.

dz. Die „I üg l i che Rundschau"  vernimmt, daß
die Vorsitzenden der vier Bergarbeiter-Organlsaiionen
telegraphisch zujammenberusen worden waren, um zu
der etwaigen Besetzung des Ruhrgebieis
Stellung zu nehmen. Im Falle der Besetzung würden
die Bergarbeiter die Ueberschlchten beseiti¬
gen  und e» würden Massenabwandrrungrn
nach den anderen Kohleugebieien Deutsch¬
land»  erfolgen.

dz. Berlin,  16. Iuli. Da» „Verl . Tage  bl."
meldet au» Spa, daß die Antworteaote der Alliierten
aus die deustch« Delegation eine ernste Ueber-
raschuug  ousgeübt Hab«. Die Eiamarschklansel, die
oberschleftscheRegeluag and dir komplizierte sallen-
reiche Verrechnung bedürften einer genauen Prüfung.

Einer Meldung der „Deutschen Allgemei¬
nen Zeitung"  zufolge werde die ln der alliier¬
ten Antwort gewährte Anleihe sür die Gestellung von
Lebensmitteln und Rohstossen von England  mit 22
Prozent übernommen werden. Die übrigen Alliierten
übernähmen die restlichen 78 Prozent und verlelllen sie
unter sich im Verhältnis der von Deutchland erhaltenen
Kohlenlieserungen.

Die Demonstration vor der französischenBotschast
in Berlin.

hmz. Spa. 15. Juli. (Havas.) Ministerpräsident
M i <l e r a nd hat vom Reichskanzler Fehrenboch
ein Schreiben erhalten, in dem das Bedauern über die
Demonstration vor der französischen Botschaft in Ber¬
lin ausgesprochen wird. Der Staatssekretärv. Hantel
hat, sobald er von den Attentat unterrichtet war, dem
ronzö fischen Geschäftsträger  das Be¬

dauern der deutschen Regierung ausgedrückt. Der Mi¬
nister des Innern hat befohlen daß alle verantwort¬
lichen Personen bis auf weiteres von ihrem Dienst sus-
pendiert werden.

mz. Berlin. 15. Juli. Der Polizeipräsident oon
Berti» setzte eine Belohnung von 10 000 .8 sür die
Ergreifung des Täters aus, der die Fahn« von der
französischen Botschaft herunteoholte.

Fehrenboch und Simon» bei den Gefallenen,
mz. Spa. 16. Juli. Reichskanzler Fehrenboch und

Reichsminiestr Dr. Simons legten heute früh auf den,
Friedhof oon Spa auf den dort befindlichen Gräbern
der -deutschen HeeresangehörigenKränze nieder.

Dir Ergebnis non 6m
Rach vierzehntägigem andauerndem und aufreiben¬

dem Ringe» find die deutschen Delegierten nach Haus«
! zurückgekehrt. Ueberblickt man heute das aus Zei-
- tungsnachrichien bekannte Verhandlungsbild der letzten

vierzehn Tage, so ergibt sich zunächst, daß die Entente-
I regierungen alle Ursache haben, zufrieden zu sein.
! Wenn auch in Einzelheiten hier und da nicht alle ihre
' Blütenträume gereift sein mögen, so haben sie doch mit

ihren fortgesetzten Drohungen im Großen und Ganzen
; erreicht, was sie. wollten. Die Entwaffnung

Deutschlands wird in wenigen Monaten nach ihren
Wünschen durchgesllhrt sein und die Lieferung der viel-
b«gehrten deutschen Kohle  ist sichergestellt. Aller¬
dings steht noch die letzte und schwerste Einigung in der
Wiedergutmachungsfrage  aus , aber nach
den Erfahrungen von Spa dürfen die Franzosen und
Engländer auch den künftigen Entscheidungen hoffnungs-

! voll entgegensehen.
Biel weniger Anlaß zur Zufriedenheit mit den

Ergebnissen hat das deutsche Bolk. Nicht Gleichberech¬
tigte mit Gleichberechtigten saßen am Lerhandlungs-
üsch, sondern Sieger und Besiegte.  Zwar haben
die Schlußoerhandlungen über die Strafbestimmung bei
der Kohlenlieserung gezeigt, daß auch der Machtlose
noch eindrucksvoll seine Ehre wahren kann. Aber die
sachlichen Entscheidungen, die von unseren Unterhänd¬
lern durch Namensunterschristbestätigt wenden mußten,
taffe» nur mit schweren Sorgen der Zukunft entgegen¬
setzen. In der Entwäffnungsfrage haben die Vertreter
Deutschlands Verpflichtungen übernommen, deren
Durchführbarkeit noch zweiselhaft ist, und deren Folge¬
wirkungen verhängnisvoll für die innere Entwicklung
bei uns werden können. Und in der Kohlenfrage muß¬
ten Zusicherungen gemacht werden, von denen niemand
weiß, ob sie ohne allerschwerste Schädigung unseres
Wirtschaftslebens erfüllt werden können. Nur eins ist
erreicht, di« momentane  Ablenkung augenblick-
l i che r höchster Gefahren. Aber eine Garantie gegen
ihre baldige Wiederkehr ist nicht'gegeben. Das Gefühl
dauernder Unsicherheit ist eher verstärkt, als vermindert.

Der teure Preis.
„Wir haben das Ruhrgebiet vor der fremden In¬

vasion gerettet", soll Herr Simons nach den.
Fallen des Vorhangs in Spa uusgerufen haben, „aber
um einen sehr teuren Preis."

Niemand weiß heute, ob wir das Ruhrgebiet wirk¬
lich für die Dauer gerettet haben: geraten wir mit der
Zahlung des Preises in Verzug, so stehen — ganz
gleick̂ob uns vorsätzliches Verschulden trifft oder nicht
— Fachs Divisionen  zum Einmarsch bereit.
Außerdem aber weiß, von einem engen Kreise einge-
weihter Interessenten und Beamten abgesehen, kaum
jemand, w i e teuer eigentlich der Preis ist, den zu ent¬
richten wfr uns verpflichtet haben.

Der Friebensbcdarf an Kohlen betrug'innerhalb der
heutigen Grenzen des Deutschen Reiches ungefähr 135
Millionen Tonnen. Legt man die zugrunde, so kom¬
men wir nach Erfüllung der AblieferungsverpflichUin-
gen und bei voller Verwirklichung unserer Ansprüche
an die oberschleftsche Förderung auf eine Bedarfsdeckung
oon weniger als sechzig vom Hundert.
Keynes setzt— willkürlich, wie er selbst zugibt— den
gegenwärtigen deutschen Inlandsbedarfauf 110 Millio¬
nen Donnen an. Aber auch er erklärt, daß jede  MU-
lion Tonnen, die Deutschland ausführen müsse, „die
Stillegung einer Industrie bedeute ".
Keynes berücksichtigt dabei noch nicht einmal, daß dem
Minderbedarf, -der sich (der VorkriegSlage gegenüber)
in manchen Gewerben zweifellos schon aus der Knapp-
heil an sonstigen Rohstoffen ergibt— auf anderen Ge¬
bieten ein beträchtlicher Mehrbedarf gegenübersteht: so,
um nur einige Beispiele zu erwähnen, bei der in gro-
;em Ausmaße nötigen Produktion künstlichen Düngers,
bei der Herstellung von Baumaterialien und nicht zu¬
letzt für die Ausdehnung der Kchlenproduktion selbst.

Wenn wir also auch nicht genau auf Tonne und
Prozent sagen können, wie groß das Kohlenbefi-
z>t ist, das uns die Entente aufzmingt— daß es
riesenhaft  ist und die Entfaltung unserer Produk¬
tivität entscheidend hemmen muß, steht außer allem
Zweifel.

vermilckle riachricbten.
□ Mdeüheim, 17. Juli. Der Magistrat

veröffentlicht folgendes: Unter Hinweis auf die
Bekanntmachung des Magistrates vom 1. Juni
bs. Js . wird wiederholt darauf aufmerksam ge¬
macht, daß auf Grund des Gesetzes über die Maß.
nahmen gegen den Wohnungsmangel:

1. Alle Hausbesitzer, bezw. ihre Stellvertreter
leerstehende oder freiwerdende Wohnungen und
Räume jemals innerhalb3 Tagen nach Räumung
bezw. Kündigung dem städtischen WohnungSan't
anzumelden haben.

2. Daß alle Mietverträge dem Magistrat zur
Genehmigung vorzulegen sind, und daß der Ver¬
fügungsberechtigte über eine Wohnung irst frei
verfügen darf, wenn der Magistrat einen anderen
Wohnungsuchenden dafür nicht namhaft machen will.

Der Vermieter hat deshalb vor beabsichtigter
Vermietung einer leerstehenden oder freiwerdenden
Wohnung dem städtischen WohnungSaint unter
Vorlage des Mietvertrages schriftlich folgende An-
gaben zu machen;



1. Name. Straße und Hausnummer.
2 . Anzahl der Räume und Nebenräume.
3 . den seitherigen und neuen Mieter.
4 . Mietpreis vor dem l . Juli 1914 und neuer

Mietpreis.
Die Anmeldung findet sinngemäß auch auf

möblierte Zimmer Anwendung.
Die genaue Einhaltung der vorstehenden Be¬

stimmungen wird erneut dringend zur Pflicht ge¬
macht . Vermieter und Mieter , die diesen Anord¬
nungen bei Abschluß von Mietverträgen zuwlder-
handeln , haben die sich aus ihrer Handlungsweise
ergebenden Folgen zu tragen.

Mieter , die eigenmächtig eine Wohnung be¬
ziehen , haben damit zu rechnen , daß sie diese bei
Nichtgenehmigung des Mietvertrages wieder ans-
geden müffen . Gegen die Vermieter wird der
Magistrat die durch das Gesetz vorgesehenen
Strafen unweigerlich zur Anwendung bringen.

2 Mdesheim , 19 . Juli . Der Magistrat
gibt folgendes bekannt : In der Woche vom 20.
bis 26 . d. M . kommen folgende Lebensmittel zur
Verausgabung : Bei den Metzgern am Mtttwoch
und Donnerstag , 21 . und 22 . d. M , Speck;
abgetrennt wird Nr . 37 der Fetlka -.te . Ferner in
allen Gsichäften Margarine . Haferflocken.
Erbsen , Bohnen , Mehl und Zucker.  Ans
den Kopf entfallen:
Speck 250 Gramm zum Preise von 7 . 10 Mk.
Margarine 250 . 6 .25 „
Haft ' flocken 250 .. „ „ 1. 15  „
Erbsen 500 .. „ 4 .70 „
Bohnen 500 . 3 .40 „
M -hl 500 . .. „ 3 00 „
Zucker 1000 .. „ „ 3 .50 „
Infolge der diesjährigen reichen Obsternte wird
mit dem Juli -Zucker gleichzeitig der Zucker für den
Monat August ausgegeben . Die Haushaltungen
sind somit im Vorteil , indem sie den Augustzucker
zum Einmachen der Früchte verwenden können.
Der vom Kreiswirtschaftsamt durch das Kreis¬
blatt bekauntgegebene Einmachzucker ( ' /* Pfund
ausländischer Zucker ) , trifft voraussichtlich erst
anfangs August ein und kommt nach Eingang
sofort zur Ausgabe.

3 ) Aüdeshriw , 19 . Juli . Das Bürgermeister¬
amt gibt folgendes bekannt ; Es gehen fortwährend
Anträge auf Genehmigung von Veranstaltungen
unter Verlängerung der Polizeistunde über 11  Ühr
abends hinaus ein . Den reichsgesetzlichen Voischristen
gemäß ist hierzu die örtliche Polizeibehörde nicht
• «ff ^ " bern nur der Herr Regierungs -Präsident
>n Wlesbaden und zwar bis 11 '/ , Uhr , darüber
hinaus mir das Ministerium des Innern in Berlin.
Der Antrag , in einzelnen Fällen den örtliche»
Polizeibehörden die Festsetzung der Polizeistunde zu
Überlassen , konnte mit Rücksicht auf die allgemeine
-orennstoffnot und die dadurch bedingte Llchterspar-
ung keine Berücksichtigung finden . ES ist daher
»> den meisten Fällen zwecklos . Anträge auf Ver-
angerung der Polizeistunde über 11 ' /, Uhr hinaus

u ^ - ~ Die Heberolle über die von den
Unternehmern land und forstwirtschaftlicher Betriebe

°.8 J °hr 1919 zu zahlenden Umlagebeit.äge,
owie die von den Mitgliedern der Haftpflichlver-

Ä " ' *“" 1'“ fllt  3 «S> 1919 1« t» n
•öe Höge ncl))t ber  Umsicht über die Ver-

" Umlagebeiträge in der Zeit vom 16.
bis 30 . Juli 1920 de, der hiesigen

trin ° m  ® in f' l1)t der Beteiligten offen . Bei-
merbp» StUlL9m  J uc  H " Michtvesiichecu „ gsanstalt

ci der L-tadtknsse entgegengeiiommen.
: : Mdesheim . 19 . Juli . Auf die im Amtlichen

wichtiae " Liegenden Nr . uns . Ztg . abgedruckte
w , Bekanntmachung , betreffend die Ent-

Lzrxus/steuer  für das erste
in DOn  dcrsonen , Gesellschaften usw.
ie» mi/ " " ogemeinden des ' Rheingaukreises " wei-
diese r̂ionders hin mit dem Bemerken , daß
wohnhaften "ach für die in hiesiger Stadt
deren Gewerbetreibenden maßgebend sind,
fiaen Jj ) ^ Verklärungen allerdings bei dem hie-
sind . 1 0I *^ at ' .Umsatzsteueramt , abzngeben

Riideche?me? 'Ortskran ? ? ss ber
der vertragA ° ŝ ? ° " ^ k° sse mrtgeteilt toird , , st
üaßenürzteu immer ^ öT ,m,ec ben öerren
die Kasse die Beding ' ^ beendet , obwohl
'braches vom Juch ** berliner Schied,
(Siehe Anzeigenteil - ^ " " erkannt hat
beschlossen den Mitati - -̂ ^ Vorstand hat dahe'
halten des Aer - i- n '° "lche au dem Ver
behendstem * Woßp etei ” schuldlos sind , in weit
Kosten sch Zf »nd bi.

' » »oller » , w
kann täglich nm.m -f+ C ,ebunt)  dieser Austager
(mit Ausnabmi ' b° n 8 bis 12 '/ , Uh,
senbüro erfolaen ^ ^ o " ' - iags ) auf dem Kas-
Kaffenärzteverei Verhandlungen mit den

' mnnnn  werden durch eine von säurt.

lichen Kassen der Bezirke Rüde - Heim und St?
Goarshausen gewählte Kommission sofort begin¬
nen , und hofft der Vorstand , den Mitgliedern
reck>t bald den Abschluß eines Aerztevertrages bezw.
die Aushebung des vertragslosen Zustandes bekannt¬
geben zu können . Bis ' dahin werden die Mit¬
glieder wiederholt dringend gebeten , den Arzt nur

^veun unbedingt notwendig in Anspruch zu nehmen.
8 SiUdeshel« . 18. Juli . Schwimmfest.

In seiner Sitzung am Samstag abend hat der
Turnausschuß des Turngaues Süd - Naffau die
endgültigen Bestimmungen für das nächsten Sonn¬
tag , 25 . Juli , zwischen Niederwalluf und Eltville
auf dem Rhein stattffndeude große Schwimmerfest
getroffen . Die Beteiligung wird , den von allen
Seiten eingelaufenen und noch immer einlaufenden
Anmeldungen nach , eine sehr große werden ( An¬
meldungen erfolge » bei dem Gaugeschäflsführer
Herrn Wehneit in Schierstem ; Meldegebühr 5Mk .)
Auch von anderen Turngauen , dem Gau Rhein-
heffen . dem Gau Frankfurt und dem Uater -Nahe-
gau liege » Meldungen von Schwimmern vor , die
in einer Sonder -Riege antrete » . Schon jitzt sieht
man ans der Schwimmstrecke die Turnerschwimmer
sich zahlreich in der Flut tummeln . An dem
Wettschwimmen könne » nur Angehörige der Deut-
schen Iurnerschnft teilnehmen . während die Be¬
teiligung an dem Gesellschaftsschwimmen , das sofoit
nach dem Stark des Dauerschwimmens einsetzt,
am Nachmittag für Jedermann , Damen wie
Herren , slsisteht . Das Wetlschw nimm , ein Fünf¬
kampf , bestehend in Sprüngen , Brust - und Rücken¬
schwimmen beginnt 9 Uhr vormittags in der Bucht
vo » Niederwalluf ; das Dauerschwimmen über eine
Strecke von 2500 Meter beginnt nachmittags
2 Uhr . Start an der Landungsbrücke in Nieder- i
wallnf . Ziel in Eltville vor der „ Burg Craß " , ,
woselbst sich die Aukleideräume befinden , Ein
Dutzend Nachen werden die Schwimmerschaar de- -
gleite » . In der „ Burg Craß " ist nachmittags i
Gnrtenkouzert mit Schauturnen , abends Preisver - j
teilung mit Ball . Für alle Teilnehmer am '
Schwimmen empfi hlt es sich, einen gut kenntlich
gezeichnete » Rucksack zum Verstauen der abgelegten
Kleider mitzubringen.

— Der Bund südwestdeutscher Weinhändler-
vereine hielt am 9 . d. M . in Mainz , Kasino
„Hof zum Gutenberg " , unter dem Vorsitz des Herrn
Hermann Sichel -Mainz eine Vertreterversammlung
ab . Zunächst wurde zur Frage der Einfuhr von
Wein Stellung genommen , wozu ein Antrag uord-
deutscher Weinhäiidlerkreise vorlng auf vollständige
Freigabe der Einfuhr . Nach eingehender Aus¬
sprache wurde festgesteUt, daß die Interessen in
dieser Frage auseinandergehen , und zwar sprechen
sich die Versink Düffeldorf , Mannheim ( beide Ver¬
eine ) . Stuttgart und Würzburg für die freie Ein¬
fuhr , und die Vereine in Koblenz , Frankfurt a.
M ., Freibnrg , Kreuznach . Mainz . Neustadt a. d.
H . und Trier dagegen aus . In Bezug auf den
Ausfuhr von Wein stellte man sich einstimmig
al .f den Standpunkt , daß die Ansfuhrabgabe so
rasch als möglich beseitigt werden muß , da sonst
eine Wiederanknüpfung geregelter Beziehungen zum
Auslande nicht zu erwarten ist. Ferner soll die
Weinausfuhr freigegebeu , höchstens aber vo» einem
Mindestpreise von 20 Mk . für die Flasche oder
den Liter abhängig gemacht werden ; endlich auch
die Ausfuhr vo » ausländischen Rotweinen gestattet
werden . Es sollen auch .Schritte unternommen
rverüen , um eine vereinfachte Abfertigung der Probe - !
seirdungen nach dem Anstande zu erzielen . In
Bezug auf die Einfuhr elsaß -lothringischer Weine
wurde die französisch deutsche Lereindarung mitge-
teilt . wonach auf 5 Jahre 280000 Hektoliter elsaß-
lothringischer Weine zollfrei nach Deutschland ein¬
gelassen werden müffen gegen die Vorlage von
Ursprungszeugnissen einer dortigen Handelskammer.
Diese Weine büefen sowohl gezuckert wie unge¬
zuckert emgeführt werden . Zur Frage der Ab¬
änderung des Weingesetzes slellt sich die Versammlung
auf dem Standpunkt , daß eine solche vom süd-
westdeutschen Bund nicht in Anregung gebracht
werden soll. Die vor einiger Zeit in einer Kon¬
ferenz der drei Weinhändlerjentralverbände erörterte
Schaffung eines Reichsausschusses der deutschen
Wsinhändlerzentlalvecbäiide soll zunächst nicht weiter
verfolgt iverden , da das bisherige Znsainmenarbeiten
der Verbände sich bewährt hat.

mz. Leipzig. — Die Kriminalpolizei verhaftete zwei
angicbliche Studenten , die sich Engelhorn und Stahmer
»annten . Ersterer gab an , daß er seinem Vater in
Al « n n h e i m 170 000 Mark unterschlagen habe.
160 000 Mark wurden noch bei ihm oorgefunden. Wie
die Polizei feststellte, sind die angegebenen Namen
falsch.

Untergegangen.
mz. Kopenhagen . 16. Juli . Wie die „Berlinske

Tidende " aus Stockholm meldet, wird über Japan
berichtet, daß der Dampfer Kap Layaka, der die
wissenschaftliche Expedition für Kamschatka an Bord i

tjatte , untergegangen  ist . Die Mtglieder der
Expedition sind gerettet , die Ausrüstung ist verloren.

Die Fahne der französischen Botschaft,
mz. Berlin , 16. Juli . Den Bemühungen der Polizei

ist es gelungen , den Täter , der die Fahne vom der -fran¬
zösischen Botschaft am 14. Iüli heruntergehokt hatte , zu
ermitteln und festzunehmen . Der Täter Hst geständig.
Es handelt sich um den 21jährigen Montagearbeiter
Paul K r z e m i n s k i.

Die gewaltsam Abgelrennken.
mz. Berlin , IS . Juli . Wie das „Berliner Tage¬

blatt " aus Posen meldet , haben in den ehemals preu¬
ßischen Gebieten Posens infolge der polnischen Aus¬
hebung zum Heeresdienst schon jetzt 85 Prozent der
auszuhebenden Mannschaften für Deutschland

i optiert . Unter den Optanten befinden sich weit mehr
Polen als Deutsche. — In den letzten Tagen liefen
bei der Reichsregierung und beim Auswärtigen Amt
Telegramme der Bevölkerung der an Polen ohne Ab¬
stimmung abzutretenden Gebiete ein , in denen die
dringende Bitte ausgesprochen wurde , alles daran zu
setzen, um die Gebiete , in denen di« Bevölkerung
ebenso wie in den Abstimmungsgebieten überwiegend
deutsch  sei , für das Vaterland zu retten.

MZ. Danzig , 16. Juli . Am 6. Juli wurde auf der
Straße Hohenstein -Dirfchau kurz vor Ueberschreiten des
Freistaatgebietes ein Kraftwagen angehalten . Bei
näherer Untersuchung des Autos stellte sich heraus , daß
die Insassen (Polen ) im Begriff waren , Gold im Frie¬
denswerte von etwa 375 000 M auszuführen.

mz. Beulhen . 16. Juli . In Vellendorf (Kreis Rati-
bor) sprengte eine mit Revolvern und Gummiknütteln
bewaffnete polnische Bande eine Versammlung heimat-
treuer Oberschlesier. Auf die Sprengung der Versamm¬
lung war ein Betrag von 3000 J(  gesetzt . Später
wurde ein Anschlag mit Handgranaten auf eine Schule
verübt.

Neueste Rachrichten.
Vach der Rückkehr aus Spa.

mz. Beriin , 18. Juli . (Amtlich .) Das Kabinett ist
gestern nachmittag Zu einer Sitzung zufammengekreten,
an der die aus Spa zurückgekehrten Minister teil-
nahnien . Für die nächsten Tage ist folgendes Programm
vereinbart worden : Am Montag und Dienstag wird das
Kabinett die Berichte über die Beschlüsse von Spa ent¬
gegennehmen . Am Dienstag übend ist eine Sitzung des
Reichstagsausschufses für auswärtige Angelegenheiten.
Für Mittwoch sollen die Ministerpräsidenten der Länder
zu einer Sitzung eingeladen werden und am Donners¬
lag findet eine Aussprache im Reichswirtschaftsrat statt.

Der Beginn der Ausführung.
>mz. Paris , 18. Juli . Millerand hat nach seiner

Rückkehr aus Spa erklärt , die Konferenz von Spa be¬
deute den Beginn der Ausführung des Friedensver-

j träges von Versailles . Als er, Millerand , in London
i zum ersten Male von der Besetzung des Ruhrgebietes
j gesprochen habe, habe er keinen Erfolg gehabt: in San
! Ren «o sei es ihm gelungen , den Grundsatz zur Annahme
! ZU bringen , in Boulogne sei man einig ĝeworden über
j die Art der Zwangsmaßnahmen und in Spa endlich
; habe man Genaueres präzisiert.

Selbstmord des Prinzen Joachim.
mz. Berlin . 18, Juli . In einem Anfall von schwerer

physischer Störung , hervorgerufen durch den Druck
allgemeiner und persönlicher Schwierigkeiten , hat
Prinz Joachim von Preußen , der jüngste Sohn de«
vormaligen Kaiserpaares , am Samstag früh in Villa
Liegnitz die Waffe gegen sich selbst gerichtet. Die Ver¬
letzung war so schwer, daß der Prinz ihr nacht« um
1 Uhr erlegen ist.  _

Mitteilung des Rheinsauer Weiudauvereins.
An die Herren Weingutsbesitzer

und Winzer!
jInfolge des ' feuchtwarmen Wetters der letzten

Zeit tritt die Peronospora an den Trieben der
Reben stark auf , und alle jungen Blätter sind
davon befallen.

.Um eine Weiterverbreitung zu verhüten , wird
hiermit empfohlen , mit dem Gipfeln sosorz
zu beginnen . Auch das ' Gipfeln oder Kappen
der Spalierreben muß jetzt ausgeführt iverden.

Während das ' .Spritzen der älteren Weinberge
mit Kupferkalkbrühe gegen die Peronospora , wenn
dasselbe in der letzten Zeit geschehen ist , inj,diesem
Jahr nicht mehr nötig sein wird , müssen die
Jungfelder , die für Peronospora empfindlich siird,
von jetzt bis ' September alle 14 Tage mit 1«
prozentiger Kupiervitriolkalkbrühe bespritzt werden.
Nur so jst es invglich , die jungen Rebstöcke ge¬
sund zu erhalten.

Das ' Schwefeln der Ncuanlagen ist nicht not-
tckendig.

/Geisenheim , den 19 . Juli 1920.
K - <A. : Schilling,

_ __ Wein - und Obstdauinspektor.

Veranttv . Schristl «itung : I . L. M e tz, Ritdesheim.



NeiMige Hch-BersteiMW. In die Mitglieder der OllskMrnkch!
Am Montag, den 2. August ds. 3s .,

vormittags 11'/» Uhr,
versteigere ich zu Lorch (Rhein ), „Hotel zur Krone ", gemäß8 373
Handelsgesetzbuches, wegen Annahmeverweigerung und Verzug deS Käufers
etwa

ZS WWM Biichen-Scheit- und KniiMlhilz: fcntct
etwa 45 Waggon Buchenreiseri. Kl. nonZ«»>ansiniirtr.

Näheres zu erfragen bei dem Versteigerer.
Schoenen,

Gerichtsvollzieher zu Rüdesheim am Rhein.

OSNsLSSgUNg.
Für die uns beim Hinscheiden und Begräb¬

nis unseres nun in Gott ruhenden Sohnes
des Assistenzarztes

Dr. Franz Hugo Lietz
bewiesene liebevolle Teilnahme sprechen wir
unsern herzlichen Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Franz Lietz , Bürgermeister a. I).

Stephanshauten , den 17. Juli 1920

Der Aerztestreik ist in den Bezirken Rüdesheim und St Goarshausen
bei keiner Orts- und Betriebskrankenkaffe beendet. —

Nach dem Berliner Schiedsspruch vom 21. Juni 1920 haben die Kassen¬
ärzte ohne Verzug die Tätigkeit für .die Krankenkaflen wieder aufzunehmen,
ofern letztere erklären, daß sie den genannten Schiedsspruch und die sonstigen

Bedingungen vom Juni ds. Js . anerkennen. — Dies ist von unserer Kaffe
aus erfolgt. —

Die Herren Kaffenärzte machen dagegen die Aufhebung des vertragslosen
Zustandes von deran schwerwiegenden Bedingungen abhängig, die eine vor¬
herige eingehende Prüfung zur Pflicht machen. —

Der Unterzeichnete Vorsitzende hat daher gelegentlich einer Versammlung
am 12. ds. den Antrag gestellt:

die Herren Kaffenärzte werden ersucht, den vertragslosen Zustand sofort,
spätestens ab: 15. 7. aufzuheben. wogegen sich die Krankenkassen, die
sich dem Schiedsspruch der Rüdesheimer Krankenkasse für 1919 unter¬
werfen, verpflichten, sofort mit dem Aerzteverein in Vertragsverhandlungen
zertreten, welche bis spätestens 20. Aug. ds. Js . abgeschloffen sein müffen.

Letzterer Antrag wurde jedoch von den Aerztevertretern abgelihnt und
die Aufhebung des vertragslosen Zustandes von der Annahme sämtlicher Be¬
dingungen abhängig gemacht.

Der Vorstand unserer Kasse hat nunmehr beschloffen, den Mitgliedern,
die doch an der ganzen Sache schuldlos sind, entgegenzukommen und die Aus¬
lagen für Arzt und Apotheke in voller Höhe zu erstatten. Die Erhebung kann
gegen Vorlage der betr. Quittungen erfolgen.

Wir bitten die Mitglieder jedoch wiederholt dringend, während der ver¬
tragslosen Zeit den Arzt nur dann in Anspruch zu nehmen, wenn solches
unbedingt nötig ist.

Die Krankenkaffeir der Bezirke Rüdesheim und St . Goarshausen haben
eine Kommission gewählt, welche beauftragt ist, mit dem Aerzteverein sofort
wegen Abschluß eines Vertrags in Unterhandlungen zu treten und hoffen wir,
unsere Mitglieder baldigst von der Aufhebung des vectragslosen Zustandes in
Kenntnis setzen zu können.

Pudes - eim a. M ., de» 19. Juli 1920.

Alliemeine Sttrhraakeataffe
Der Borstand:

Karl Meier, Vorsitzender.

Bekanntmachung.

= Zahnpraxis
Elly Langte

Rüdesheim a>. Bh . , Markt 13, Fernsprecher 303.
Sprechstunden von 9—12 und 2—5'/,
Sonntags nur auf vorherige Anmeldung.

. * Sahnziehen , auch schmerzlos. ■
Anfertigung sämtlicher Füllungen u. Fautschukarbeiten.

Spez. : Moderner gaumenloser Zahnersatz.
Schonendste Behandlung.

Färberei und chem. Reinigung
Karl Döring 1, Wiesbaden.

Fabrik : Drudenstrasse 5. — 6149 Telephon 61 49.
Läden : Weissenburgstrasse 12, Schwalbacherstrasse 9.

Reinigen und Färben sämtl. Herren- u. Damengarderoben
sowie Teppiche , Möbelsteffe usw.

Dekatieren und Imprägnieren (wasserdicht).
Durch genügend Benzinvorrat bin ich in der Lage, allen Anforderungen

im Reinigen gerecht zu werden.
Lieferzeit 8—10 Tage , Trauersachen 24 Stunden.

Prompte Bedienung . — Solide Preise.
IW Annahme für RUdesheim und Ilmgegend:

Herr Schneidermeister Schön , Neustrasse 12.
Für Rßmannshausen:

Herr Schneidermeister Bedtershan , Höllenbachstrasse 1.  _

^tvtishäuser Spr„.
NSS ^V' idieS MineralvvaSSer Ucfe/

das Tafelwasser des Rheingaus.
Durch hervorragenden Wohlgeschmack u. Bekömmlichkeit ausgezeichnet.

Besonders geeignet zur Mischung mit Wein und Fruchtsäften,
da frei von Eisen.

Hauptniederlage für Rüdesheim und Umgegend:
Eduard Wuppermann , Rüdesheim a. Rh.

Pianina
zu verkaufen.

Näher, in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

üPsiiljer Zwiebeln
liefert prompt

Wilh. Schneider,
Kartoffel- »nd Zeoeevel-

großhandlum,
Mainz Rheinstraße 18.

Telefon 1383.

TnrngemeindeK Merheim.
Morgen Dienstag , abends 8 1.'* Uhr

Haupt-Berfammlung.
Tagesordnung:

Abrechnung über das Gauturnfest,
Abhaltung eines Kirchiveiheballes.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
der Borstand.

Die dem Stemp.l» und Erbschaftssteuern»̂ zu Coffel und deffen Ab¬
teilungsvorständenzustehenden Geschäfte werden den Finanzämtern in Rüdes-
heim, St . Goarshausen, Montabaur. Diez a. L., Hanau, Hachenburg, Eorbach,
Witzenhansm und Ziegenhain bezw. deren Leiter und zwar jedem dieser
Finanzämter für deffen durch meine Bekanntmachungen vom 31. Mai, 1. und
7. Juni ds. Js . - 1. D. O. 1812| und I. D. O. 3557, I. D. O. 1975
— festgesetzten Bezirk übertragen.

Eassel,  den 23. Juni 1920.
Der Prüfident des Landesstnanzamte»

_ gez. Sar milch._ _
von heute ab gewähre ich auf

Stoffe,Hemden,Beinkleider,Schürzen,
Strümpfe, Untertaillen fomie Garne

einen
Rabatt von IO Prozent.

Maria Reichert, Merheim,
_ Feldstraße 4-_

Umzugshalber ein ge¬
brauchtes

TM-AWttltllllf
Raucb-Cabak

garantiert rein
Paket 100 Gramm von4.50 Mk., bei mehr billiger

Cigaretten nnd Kautabak
empfiehlt

Rosa Elfen, <£o(DNia(moren,
Bingen , Hasengaffe 5.

Taslhen-IaWöne
wieder eingetroffe».

Iiischer&Weh, Rüdesheim.
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